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s Die tiefgrejfenden strukturellen Veränderungen, dies in
lskekjhfckilesischeii Wirtschaft durch» die Grenzziehuug herbei·ge: r
ini Verein mit dem unzulänglichsen Ausbau der größten Ver-
kehrsader der Provinz, der Oder, die Konkurrenzfähigkeit
der schlesisclyen Produktion gegenüber dem ge amten übrigen�Reiche ullm" l� untergraben !at, sind die rsachen für diebesonders verzweifelte Wirtschaftslage Skhleiens · i«

Fxdiese verzweifelte irtschaftslage haben die Not-
standsmaßnahmen die erste Vresche geschlagen. DieseVertrauensgrundlage ist im Laufe der Entwicklung noch. da-durch erweitert und befestigt worden, daß es selbst den vor-
ssichtigen Beurteilern der wirtschaftlichen Lage klar wurde,daß zur Behauptung der Erfolge in einem schweren Winterdas Vertrauen und die willige Mitarbeit der gesamten Wirt-
schaft notwendig find.Und hier liegt der zweite große Sieg der Arbeits-sschlachti Neben zufriedenen Arbeitsleutenauch den-Vertretern
der Wirtschaft wieder Mut und Zuversicht gegeben zu haben.

ä

Für die Arbeitsfchlacht 1934 sind« nunmehr für ganz�skzchlesien an Landeskulturarbeitem für die haupt-�ächlich die Notstandsarbeiter eingesetzt werden, an 3000 Ar-Iseitsplätzen etwa 13 Millionen Tagewerke mit rund 50 000
Notstandsarbeitern vorgesehen. Diese Arbeits-
ixeschaisfungsinaßiiahme hat weiterhin den ungeheuren Vorteil,
baß sehr viele ländliche Kreise auf längere Zeit von ihrenArbeitslosen befreit werden.

n diese Landeskulturarbeiten reihen sich gleichwertig
zahlreiche Wegenerbefserungsarbeiten an. Für»den Ausbau der schweren Straßen stehen ««r Mittel- und
Qberfchlesien Mittel für rund 200 000 Tagewerke zur Ver-
ugung. Das Prooinzialbauamt wird weiterhin Wegebaukarbeiten in einem Umfang von 100000 Tagewerkeii und.

schließli die Provinz Oberschlesien für rund 120 000 �Zuge-
werke geverbesserungsarbeiten vornehmen lassen. l

JJn diesem Zusammenhang gewinnt auch das Problember Neichsautobahnen größte Bedeutung. Für die am
221. März faktisch in Angriff genommene Reichs-auto-
ldahnstrecte Breslau-��Liegnitz stehen Mittel für
1,3 Millionen Tagewerke zur Verfügung.« n T...� « « ffn egroe � _� », ,wozu
bereits die Neichsautobahnbauten zu rechsnen ind, fallen auchjdie Maßnahmen für den Ausbau der erwasser-strasze Für den Bau des Staubeckens von Turawa, dem
zweiten Staubeclen im oberen Odergebiet nach. Ottmachaitzwerden 1500 Arbeiter mit insgescimt 400 000 Tagewerken
eingesetzt werben. Die Wasserstraße zum oberschle-
fischen Jnduftriegebiet wird in diesem Jahre.4000 Arbeitskräften eine Million Tagewerke gewährleisten.Als dritter großer Unternehmer tritt die Reichsbahns
auf. Die Westostverbindung von- Natibor nach. Fireuzbiirg
ans der Strecke von Kandrzin nach Groß-Strehlitz
wird in diesem Jahre durch. 1000 Arbeiter mit insgexcmt«275 000 Tagewerleici erheblich weiter gefördert werden. ar-
über hinaus wird die Neichsbahn in ganz Schlesien mit eigenen
Kräften, jedoch mit Vergebung großer Aufträge an die
lieikkxische Jndustrie, auf sämtlichen Nebenftreclen »dieSignalaulagen modernisieren lassen. s

�Darüber hinaus muß aber aicch die Wirtschsaftsbelebiiiig
in Rechnung gestellt werden, die durch diese vorerst genehmig-ten As« ·« � f�, ff » s, « in Schlesien indirekt durch
die Verbreiterung der Lohndecke ausgelöst wird·

Jnsbe ondere steht auch eine gro e Belebungdes Wo Jnnngsbaiies zu erwarten. eben dem Bau-
erbe hat die für Schlesien vielerorts ausfchlaggebendeIiitijdustrie der Steine und Erden durch den Woh-

nungs- und Wegebau einen sichtbaren Aufschwung genommenoder steht zum indesten vor ihm. Die Belebung des Holz«« gewerbes beruht aus der gleichen Grundlage.
So ergibt sich vor Beginn der Arbeitsschlacht 1934 auch

Er Schlesien die sichere Gewißheit, das; die Zahl derrbeitslosen eine incrklich fühlbare ßerringe-
rung erfahren wird, und daß die» Zahl der« votCErsiverbslosen freien Bezirke in Schlefien sich in diesem- gre sehr viel höher stellen wird, als dies im vergangenen« re der Fall war. Ae nlich wie Oftpreußen im vorigen
ahrswird dann auch chlefien »Im Reich von sichreden machen und dadurch einen weiteren moralischenGewinn davontragen. «

Die Arbeitsfchlacht in
worden sind, und die Verkehrs-ferne Schiesieiis, die«

Donnerstag, den 22. März

Steuer Reicbskommisfar
für die gesamte Vieh» Milch- und Fetiivirifchaft

» Mit Ylirkung ab· I. April wird durch Verordnung des
Jeschsesszss - » s«· ein Reichskommiisak »für dieieh·», Miley und Fettivirtfchaft beftellt. Der Reichskomniiffarhat die»Auszabe, die zur Ordnung und Regelun des Markte;-m?" Vieh, leisch, Milchmnd Milcherzeugnifflem Geflügel.EIN« UND S« Skftlkdetllchen Maßnahmen durchzuführen.
_ _3bin werden die Befugnisse des Reichsernährungs-

minifters übertragen, die sich aus den verschiedenen Gesetzen
unb Verordnungen über die Beivirtfchaftung von Milch
und Milzherzeugniffem aus dem Gebiete der Fettivirtsctiafk
und derUiefliigelivirtfchaft ergeben. Er hat ferner nach
Maßgabe besonderer vom Minister, zu erlassende: Borighrii- _

die Ordnung und Regelung des Marktes für Tiere und
tierische Erzeugnisse sowie der Markiverhältnifse auf dem
Gebiete der Fetlniirtfchasi durchzuführen, soweit sich diese
Ausgaben aus den bisherigen Bestimmungen nicht ichon et.geben.

Der Re� « i �i d · «« · -
unter::«tellt utifijjtgkijfefisrciler glzeifeiiijijigzjeiislckgshliitiitgtiilfngFkiinldtxix

In des Ziieichskommiffars dürfte Freiherrn Kanne
zikiäerehen sein, der schoii bisher Reichskommiffar für died, l chwlkkfchaft war, und dessen Aufgabengebiet somit durchie neue Verordnung eine bedeutende Erweiterung erfährt.

hotieitsiiliillier liir die Dtenitltellen bei nennen.
Berlin 20. März. Jn nächster Zeit erhalte Jwie dieLWandeihckIie«HmeIi-et, [amtliche Dienstftellen D: Kreis-rtsgtuppem und» Stützpunktleitiiiigen der· NSDAP. aufAnordnung der Reichsleitung einheitliche Schlilde Ddie an den
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Grundstücke-i,- in denen in!! die Geschäfte-sie en efinben, an- .gebracht werden. Die Schilder führen neben der D· ftst ll -bezeichnung das Hoheitszeichen der Partei. W e e«

Nach dem Pan von Rom
·, Dottsuß erstattet �Bericht

Wien, 20. März. Der Bundeskanzler hat am Montag deinBundespräsidenten Mitlas B e r i cht ü b e r se i n e V e r -
Handlungen in Rom erstattet; im Laufe der nächsten
Tage wird der Vundeskanzler auch den Ministerrat über die
Ergebnisse seiner römischen Verhandlungen unb die Aus-
wirkungen des römischen Vertragswerls unterrichtet«

«ie in Rom vorgesehenen Sachverständigen-
verhandlungen werden, wie mitgeteilt wird, bereits in
neu nächsten Tagen mit technisch-en Vorbesprechungen inWien und Budapeft beginnen. Die abschließenden Ver-handlungen werden dann in Rom stattfinden. Die Nati-
iizfielrung der wirtschaftlichen Vereinbarungen soll Mitte Maim� o gen. .-

Wie von zuftändiger Seite mitgeteilt wird, ist in denisefprechungen in Rom die 55 a b s b u r g e r F r a g e weder
offiziell noch inoffiziell erörtert worden, da für keine der drei
�Regierungen eine Veranlassung vorgelegen habe, die Habs-
Ioucger Frage zur Verhandlung zu n unb derartige
Pläne zurzeit nicht bestünden. Auf Anfragen über eine Er-
nrterung der deutschckifterreichischen Frage
uird lediglich mitgeteilt, daß die Besprechungen in Nom keine
sieue Pha fe»in der deutsch-österreichischen Angelegenheitngeben hätten. « « «

StavifkinSiandal auih in  Senf ·
· Gras, 20. März. Am Montag ift es der Genfer Polizei«

gelungen, ein wichtiges Doiument über die Stab-stu-
Angelegenlieitfkden Kontoauszug über die«  Eckball?Staoisiys mit der Bank Bela Hofinau u m Lilidtlpelk
zu entdecken und sicherzustellem Alls· den in tbens gefundenen
iliten gehe hervor, daß Stcivislii sich im �zllooeniber-�norigen
Jalres in Genf mit, dem genannten Budapester Banner ge-Lroszsen haben müsse: «Dabei solle es sich um Gef äfte iniBetrage von 30 Millionen Franks gehan elt haben.

gebannt 1934.
I l934.

Kreis bei« Abstimmungsberechtigten
bei der Befiellung der Berlrauensräte. 

Berlin. 20. März.
· Jn einer amtlichen Mitteilun in der Tagespreffe über
den Kreis der Abftimmungsbere tigten bei der Bestellung
der Vertrauensräte ift ausgeführt worden, daß »zum Kreiseder Abstimmuugsberechtigten alle Anälehörigen der Gefol -schaft vom Le rling bis zum leitendeii ngeftellten gehören �.Es sollte dam t, wie sich aus den weiteren Ausführungen der
damaligen Presse-Veröffentlichung ergibt, lediglich tlargestelltwerben, daß hinsichtlick der ftimmungsberechtiguik esreinen Unterschied ma t, ob ein Angehüri er der Ge olgi
schaft Arbeiten untergeordlneter Bedeutung o er eine leitende
Tätigkeit ausübt. Die Presse-Veröffentlichung hat dagegendie bereits« im Paragraph 2 der Zweiten Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der nationalenArbeit vom lt}. März 1934 auigeiiellien Voraussetzungen
für die Abstiinmungsberechtigung nicht noch einmal aus-
drücklich erwähntpda insoweit eine Veranlassung zur Klar-
stellung nicht vorlag.«  «« Gegertttder«2liifzoerftändrsifsen, die anscheinend gleich� «
wohl entstanden sind, wird ieilgeitellt. daß entsprechend dererwähnten Be mmung der Zitveiteii Durchführung-werben-
nun selbftver ändlich nur dieieiiigeii Mitglieder der Gefolg-fcha i an der Abstimmung teilnehmen können die mindestens 21 Jahre alt und im Besitzder bürgerlichen Ehrenrechte find.

Fruhiahrstagniig 
des Gufiav-Adolf-Vereins. 
Berlin. 20. März.

Der Zentralvorstand des Evangelischen Vereins der Gu-
ftao-Adols-Stlstung trat unter Leitung feines Vorsitzenden Geheimrat Professor Dr. Rendttorff zu seiner Frühjahre-ta-gung zusammen. An der Sitzung nahmen die Mitgliederfast voll ählig teil. Der Reichsbifchof war durch den Leiter
des Kir lichen Außenamtes Bischof D. Deckel, vertreten. Zu
den Veratungen über die Neuregelun einer planvollen Zu-
sammenarbeit zwischen dem GuftavsgldolssVerein und er
Deutschen Evangelifchen Kirche gab Bischof Decke! eine grund-liitzliche Erklärung ab. Der Gustao-Adolf-Verein, so führte
er aus, habe in »seiner hundertsährigen Geschichte sich stetsals Wegbereiter der Eint ung des evangelischen Deutsch-
lands erwiesen. Auch in « ukunft müsse der Gustav-Adolf-Verein ein Sammelpunkt aller der Kräfte bleiben, die für
den heiligen Dienst an den Glaubensgenoffen in der Zer-
ftreuung bereit seien. Jhn für diese gerade in der neuen
Zeit wichtige Aufgabe zu stärken, sei der Wille der Deuts-
schen Evangelischen Kirche .

· Der Vorfitzende Geheimrat Rendtorfs legte daraus den 
Zentralverband für die künftige Zusammenarbeit mit dein·irchlichen Außenamt neue Richtlinien vor, die einmiitige
Zustimmung Landen. Er begrüßte die oollzogene Einiguiigals Gewähr ür die künftige freie Entfaltung des Vereins
in neuen Formen und erklärte, er könne nunmehr feinen
ngjährigen Plan, fiel! wegen feines haben Alters von der·
iihrung des Vereins zurückzuziehen, unbesorgt verwirk-
en. Da eine sofortige Neubeletzun der Stelle nicht mög-
! sei, bat er mit Zustimmung es 3enti=alnoritanbes

ni D. Deckel, bis zur endgültigen Wahl eines neuen
Vorsltzende die Leitung bes Vereins in die Hand zu neh-men. Jn einer spontanen Dankesbezeugung wurde daraufGeheimrat D. Rendtorff gebeten, künftigd als Ehrenpräsidentdem Verein seine Kraft zu widmen und ie Leitung des nach
ihm benannten Studentenheimes »Ftanz-Rendlorff-.f!aus«
Zu behalten sGeheimrat Nendtorf nahm die ihm sorge«rachte Ehrung an, ebenso Bischof . heckel den ihm eworidenen Austrag Dieser betränte, um eine ungeftörte eiter-führung des uftaviAdolfsWerkes zu sichern, die bisheri enGesihäftsträgeiz den Generalbevollmächtigten und den e-
neralsetretär mit der Wahrnehmung der laufenden Geschäfte.

Bloctpolittkzu driti
Deutschland und die römischen Protokolle.

Wenn man die geht Unterzeichneten röinii n Protokollevom deiits n stan punkt einmal ansieht, so ällt vor alleindie  Daran e der Unabhängigkeit ber einzelnen Staaten au .Von uns an« kann daiu in aller Ruhe aelcat werben. da
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_3meifel_ift, die feste Abisicht besteht, durcheine Blockpolitike

niemand ln Deutschland daran denkt odefdariin gedacht hat.
die klnabhiingigkeit der prolokollzeichiieiiden Staaten je an-
zulaften. Das gilt, iiin es deutlich zu sagen. aiicti für bester�
reich �unD gerade für Defterreid!. denn Der österreichische
Vundeskanzler wird ja wohl nicht verfehlen. diesen Vassusdaheim in Wien besonders zu interpretieren.

Es fällt beim Lesen der Protokolle auf, daß gemein-same Beratiingen stattfinden sollen, wenn einer der drei
Staaten eine solche Beratung wünscht. Beratiingen sind
mehr als Besprechungen. Unmittelbar aber drängt sich hierdie Frage auf: Wer berät wen?

Jkach der wirtschaftlichen Seite sehen die Eraebiiisse der
Verhandlungen einstweilen nicht sehr reichhaltig aus.

Es gibt eben natürliche Gegensä e. die ou durch ein Pro-tokoll nicht aus Der�ßelt geschafizt werden dgönnen. Es gibt.diirch·die wirtschaftliche Situation der Staaten bedingt, Ver-·-
haltnisse, die durch Wunschträume nicht ohne weiteresandert werden kennen. Man kann zum Beispiel schwer ein-s
sehen, wie eine Harmonie zwischen den Beschlüssen von Stresc
und den Donauplanen Mussolinis hergestellt werden kann
Wennjetzt allen Donaustaaten Zollpräferen en für landwirti
schaftlichklsrzeugnisse und Oesterreich Zo präferenzen fürIndustrieerzeugnisse bewilligt werden fallen, so bleibt e t
einmal abzuwarten, wie das in der Praxis aussehen soll.
Da ist zum« Beispiel auch die Tfchechoslowakei. die in diesen
Dingen einiges zu sagen hat. Und schließlich ist Deutschlandauch no da, und es kann ohne Boreingenommenheih aber
in aller uhe und Klarheit festgestellt werden, daß Deutsch-
land immerhin der größte Abnehmer der Donaustaaten ist.Es hat alsain dieser Frage auch noch ein Wort mitzuredenund kann die Dinge ruhig an sich herankommen lassen.
_ Wenn das politische Ergebnis der römischen Konferenzin einer neuen Blockpolilik besteht, so darf man in diesem
Augenblick sagen. das: der Standpunkt der deutschen Außen-Politik stets der gewesen ist, daß jede Art von Blockpolititdie Ver tandigung erschwert hat und vor allem auch in Genf
erfchwerte. 
Czctiließlich ist es gerade die Blockpotitik gewesen, an der
der Bolkerbund gescheitert ist. Auch wenn, was ja wohl kein

eden zu garant ren, so ist esr! keineswegs ausge-ich en, daß durch eine solche Blockpolitik in Europa einesTages Konflikte da sein können. »
Man hat es in· Rom meisterlich verstanden, der Dreier-

konserenz einen glanzeiiden Rahmen zu geben. MufsolinisJslrestige ist erneut gestarkt wordeikund dazu darf man denLeiter der italienischen Außenpolitik begllickwiinschem Imübrigen aber muß abgewartet werden. wie sich -die römischenProtokolle im Sinne der europäisclien Befriedung aus-wirken.

Dei· Eindruck in der Welt
Lliarschaiu »Berfteckte revisionistische Tendenzen«

Die Warschauer Blätter räumen den Bericht-müder den Abs.schlußder Dreierkonferenz in Rom viel Platz ein. Das Ergebnisder komischen Konferenz so viird hervorgehoben, be otz an-fanglich anderslauteiiderVersicieruiig bewiesen, daß esdort nichtnur zu einer wirtschaftlichen andern auch vor allen Dingen zueiner engen politischen Vereinbarung gekommen sei. Es ist be-r Kurier liiarszawskü in seiner� Meldung aus
erklärt, das· Protokoll enthalte» �in einer rechtversteckten Form gewisse revisioiiiitisclie Tendcnzenfc Ferner wirddarin unterstrichen, daß Ungarn keinesfalls auf seine revisionistischeund deutschfreundlictje Politik verzichtet habe. Das Protokoll stelleeine Brüizksydar ziir Verständigung zwischen Berlin, Rom, Budasp sen.
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Paris: Allgemeine Enttäuschung

Mussalinis Sonntagsrede hat in Paris wie eine Bombe ein-
geschlagen? Man glaubte bisher hier, als Bermittlertzwischen Jtasien und der Kleinen Entente einen kleinen ritt-vorwärts ge-kommen zu sein und vor altem dadurch, daß man Italien gewisser-maßen Den Vortritt im Donaiibeckeii iiberliefi. dieses« iiir den fran-

Spitze de _ _-und gekostet, der Welt immer wieder zu sagen.

zdjlfchenstanopunkt in» vielen aktueiien außenpbtltischen Frage»wie Revision der Verträge, Sicherheit und Abriistung gewonnenu habend Mit Betrübnis und Empöruiig stellt nun die Pressefest, daß ulle dieäe Erwartungen durch die Rede des Dncc zer-chlagen sind. Au erdem bezeichnen die Blätter die von Miisiolintentwickelten Gedankengänge als höchst gefährlich -
London: Beunruhigung über die geheimnisvolle Expansionin Asrita

Jn Landoner diplomatischen Kreisen zeigt sich Beunruhigungiiberdie »etwas geheiimnisvolle« Bezugnahme auf den afrikanischeiiKontinent. Bei der � »s- iiber Die Notwendigkeit devgeistis
e ussoliiii zweifelos in erste Linie an di· e ·«-

einem� äabgr1%lä?e_ [galiebni lkåktechcildell GeBnliekinschacfit in Fiinis__ iiii!aerr!eer ne ieno weiurLunis hinaus und denke besonders an wirtschaftlichr ragen. Erivunsche wohl für die italienischen Ausivanderer iudi- en italieni-schen Unternehmungsgeist neue Betäli un sfelder in Afrika iiiideinen geficherten Anteil an den dort ver üg aren Rohstoffem derenItalien dringend beDürfc. .

Lustfahrt tut not!
Göring auf dem Ilugplatz Essen-Mülheiin. 

Essen. 20. März.
Aus Anlaß der Einweihung einer· neuewSportflugzeugsballe auf dem Fluaplatz Ei ensMulheimjiielt MHIFEJJZJFHIYYZdeist Göring eine Anspruchs in der· ei· �u. G. aus--»Ist,- ·»-

gilt, den Geist. den wir als großes Vermächtnis übernommenhaben, zu erhalten. Jn all den Monaten, seitdemach aii der
r deutschen Luftfahrt stehe. habe ich nicht geruht

daß Deutschland so lange wehrlos ist. solange es keineSicherheit hat. solange es keine Eleichberechtigung er-hält, solange man uns wehren will, uns auch dort aber;im deutschen Luilraum zu verteidigen. wie es uns aul
der Erde erlaubt ist. Wir werden weiter der Welt gegen�

über diese Forderung stellen.
Es ist grotesk, daß wir hören, daß Deutschland Jie Sicher-
heit der anderen Völker bedrohe, angesichts von VHachbarii,die in Waffen erstarrt sind und die nicht nur die machtigsten
iind stärksten Kanonen, nicht nur die größte und starksteMariiie sondern auch die größte und die machtigste Luftslotte

«tzen.
Man kann nicht verlangen. daß wir tatenlos zusehen.wie sie kommen. um unsere Städte zu vernichten. unser Land

zu zerwühlem Darum tut die Luftfahrt not.
Und wenn uns heute noch die Maschinen ver-sagt sind..wenn uns heute noch eine Militärluftfahrt verboten ist, dann

können sie nicht den Geist verbieten, der auf uns übertoini
men ist, dann können sie uns nicht verbieten. hinaufzu-
steigen in die Luft, können Deutschland dereinst nicht aus-chließen von der tausendjährigen Sehnsucht der Menschheit,
sich auch frei in der Luft zu bewegen.

� Von euch aber. die ihr euih dem Luftsport ergeben ha .
verlange ich höchsten Einsah der Person. Es ist mehr at
Sport. es ist eine hohe Vergslichtung Dihr euch erwerben müßt. sin weiß Gott nichts anderes alsSvortmaschinem Der Geist aber. der euch erfüllen muß.
in diesen Maschinen zii fliegen, Den mü t ihr ableiten vonjenen großen Vorkämpferm die uns eint vorgeflogen sind.

Das Vermächtnis dieser hat der Luftsportverband über-
nommen. Das muß er in sLch tragen. Und so gilt jede Tat
jeide Energie dieser Entwicklung. Ob die Jungens· sich einkleines Flugzesug zusammenbastelm ob»andere hier eine
mächtige halte errichtet haben, das alles ist» ein Ganzes, sollden einen Zweck haben. unserem Volke zu dienen. Ich bin
stolz, daß die Halle meinen Namen trägt. aber ich darf auch
mit Stolz sagen, daß-mein Name auch verpflichtet, »und daßich verlangen muß da· n mein Name-hier steht
so ist, wie er uns einst befä

-  i? «? Ue. . «der Geistsder die beseelt, die sich in diese Flugzeuge setzen.liiat bat. -
«

« · tjnD� das erste. was ich fordere von jedeni einzelnen.
weil ich es selbst zum sundament meines Lebens gemachthabe. das ist die Treue: die Treue zu unserem« Volk, dir:
Treüe zu unserer Luftfahrt nnd die Treue u unserem Füh-
rer Adolf hättet. »Und somit schließen wir ie heutige Feierder Einweihuii dieser Halle mit dem Rufe: Unser Führer,
des Deulschen eiches großer Kanzler. Sieg-heilt«
Dei Verkehr mit vitilihetzeiiiinisseii
Erfassung der Jnlandserzeugung von Butter und Käse.
&#39;""«Durch das Gesetz über den Verkehr mit Milcherzeugnissewvom 20. Dezember 1933 und die Ausfiihrungsverordnnng

noin_21. Dezember 1933 · zur dauernden Si erung gleich-
maßigen Absatzes von Butter und Rufe vorge chrieben, daß;in Deutschland Butter, Butierschmalz und Rufe einfchließlichiQuark ab 1. Januar 1934 nur nact! Ausstellung eines Ueber-
nahmelchtines in den Verkehr gebracht werden dürfen. Diese
Maßnahme ermöglicht eine Regelung der  Einfuhr nach denBedürfnissen des eutschen Marktes Eine voll ommene Ord-
nung des Marktes für Butter und Käse kann jedoch nur
erreicht werden, wenn nicht nur die Einfuhr sondern auch
die inländische Erzeugun erfaßt wird. Durch eine Bekannt-
machung des Reichsminisjters für Ernährung und Landwirt-schaft. die ini Reichsanzei er vom 19. März 1934 ers ienen
ist. wird nunmehr für die usstellung der Uebernahme cheinefür Butter und Käse. die im Jnlande hergestellt sind, u. a.
folgendes bestimmt:

Ab 1. April 1934 Dürfen Butter unD Käse nur in den
Verkehr gebracht werden, wenn für sie ein Uebernahme-schein D der Reichsstelle für Milrherzeugnissa Oele und Fette
oder der dafür vorgesehenen Stellen ausgestellt ist. x

Ausgenommen sind Butter iind Käse. die der Inhaber«
eines im Zollinland gelegenen landwirtschaftlichen Betriebesaus eigener Erzeugung unmittelbar an den Verbraucher av-
gibt. Zu landwirtschaftlichen Betrieben in diesem Sinne
gehören regelmäßig nicht Molkereiem

Butter- und Käseherstellen die Butter und Käse in Den
Verkehr bringen wollen, haben die Ausstellung eines Ueber-nahmescheines D bei der für sie zutändigen Stelle zu bei«
antr en. Nicht in Frage kommen hiernach als Antragsteller
händler und reine Absatzgenossenschaistem die selbst nicht her«
·stelle-r sind. Die Uebernahmescheine sind nicht übertragbar.

Uebernahmescheine werden ausgestellt im �Zliiftrage der
Reichsstelle für Milcherzeugnisse. Oele und Fette

a! an Molkereien  ääiereien! einschließlich Gutsmolkø·reien und alle anderen Butter� und Käsehersleller mit Aus-
nahme der Jnhabek landwirtschaftlicher Betriebe durch den
örtlich zuständigen Milchwirtschastsoerbaiia

Die Milchwirtschaftsverbände sind niir zuständig fiir dieAusstellung von Uebernahmescheiiien für Butter und Kühe,
nicht für Milch- und Sahne-Dauerwaren. Die llebernahme-xscheine für diese, soweit sie bewirtschaftet werden, werdenvon Der Reichsstellefür Milcherzeiignissa Oele und Fette
unmittelbar ausgestellt.

b! an landwirtschaftliche Betriebe ausschließlich Guts-molkereien durch die Gemeindebehörde Diese sind dabei an
die Weisungen der unteren Verwaltungsbehörde  8andrats-
amt, Bezirksamt usw.! gebunden.

Die Uebernahmescheine sind jeweils für ein Vierteljahr«�-m voraus zu beantragen und auszustellen.
Für das erste Vierteljahr 1934 �. Januar bis 31. März

l934! ist durch die Ueber angsregelun- nachträgliche Aus·ltellun zugestanden; der ntrag auf Erteilung des Ueber-
snahme cheines für diese Zeit muß jedoch bis zum 10.»A»prtl"51934 gestellt sein.

««Für das zweite Vierteljahr ist der Antrag auf Ertei- .
Zlung von Uebernahmescheinen gleichzeitig mit dem Antrageslür das-erste Vierteljahr vorzulegen. also bis zum 10. April«

Die lltlsllllllllt Flotte.
Roman von Heimat ßorena.

|1. Eortfegung. Nachdruck verboten.
zWie solltifder sihwäfhere Gegner den Mut auf-

bringen, so weit vorzustoßen!? Bedenken Sie,� wir stehen
jetzt in der Höhe von Esbjerg, das sind etwa 250 See-
iiieilen von den deutschen Stützpunkteitz 60 Seemeilen
»von Staoanger, 300 Seemeilen noin Firth of Form.
Selbst wenn wir sie träfen, -�� hier uiihmen sie niemals
die Schlacht an _. ...�

� Eins allerdings steht fest, lieber Fishert er gilt
viel bei Mannschaften und O«fizier·en, der neue Flotxeiv
ihef Scheu, the right man in the right-place. Auch fein
Stab ist neu, a band of brothers.« · ».

�Soeben Meldung von der Aufklärungsgruppm
.,Feindliche Kleine Kreuzer sind gefirhtet�, rief DerKommandant den beiden zu. «

Die Offiziere sahen sich erstaunt .an. Wirklich!
Auf dem Flaggschiff »Lioii« wehte das Signal: ,,Aeußer-

gi-

ite Kxaitziorguslk »
» DieBugseeZJJXe der riesige Kreuzer vor sich her

schiebt, schwillt hoher, Ilion· bricht heller Wogenschwallüber die Bart, das Schiff zittert. tiefer fangt! ficl! Das
Heck in das Wasser ein. Der Gegenwtnd auf Der Brücke�
wird heftiger bei der brausenden Fahrt mit 28 Knoten.
. . . es heult und pfeift in Der Iagelage, singt in den
Wanten und Stagen .· .« . " .

,,Elear foraction!� befiehlt derKoinmandant und
klopft frohgemut seinem Ersten Arttllerieofsfizicr auf die-
Schultgr, �bitte_Die Herren auf »ihr"e"z·Ge»f&#39;echftsstati«cineni«"

»Ja . . . klar zum Gefecht!� jubelt es in Ratt-on.
als er im vorderen Mast-zu seinem Arttllerieftand ein:porfteigt. «·

Hier oben kann er die Lage übersehen: dort, zwei
Strich Backbord voraus blitzt es auf. . . . wie sie feuern
die Kleinen Kreuzer! Fabier gelber Feuetschein zuckt
auf, . . . jetzt noch einmal. immerzu, . . fern rollt Der
Halt Der 10,2=3enttineter=l5efchüt5e Wen sie nur beim
Wickel haben?!

Weiter stürmt das Geschwadey jetzt mit SüDoftturs.
Die Kleinen Kreuzer drehen nach Nordtursx acht find
es. Sie formieren firt!, Preschen zurück. feuern weiter.

Da . . . auch deutsche Kleine Kreuzers· Aha, die will
man uns in den Nachen laufen lassen!?

Ganz tnoderne Kreuzerchen find es . . . ,.Elbing«-
Klasse. Nun, wir werden sie warm empfangen.

Dort! .__. . was ist das? Die ,,Elbings« machen kehrt,
laufen zuruck Jetzt schnarrt das Telephon. Der Kain-
iiiandgnj selbe: ruft an:

,,Feindliche Panzerkreuzer sind gemeldet inorDen!�
Die leise Unterhaltung der Entfernungsmefser und

Der beiden Fähnriche im Bormars reißt ab. Das haben
sie nicht erwartet.

.,,Alfo dacht« murmelt Norton vor sich hin. �Das
nenne. ICI!. kühn-U«

Er läßt Die Meldung an die Gefchützbedienungen
weitergehen. und nun dringt sie hinunter in die Türme,
und Kasematten zu den acht 34,3-Zentimete.r- und den
sechzehn 10.2-3entiineter-Kanonen.s -

Telephone rasseln und klingeln. durch die Sprach-
rohre pfeift und hallt es zu den Miinitionskamiicerii
und Totpedoräumem Nun wisien es die 1400 britifrhen
Seeleute an Bord:

»Es sind deutsche Banzertreuzer gemeldet warben!"Nvrton stellt die stärkste. zwaiizigfache Vergronk
rung an seinem Zielfernrohr ein und-sucht den Schorn-
fteiiirauch und Pulverqualnn der vom Gefecht der Bor-
hut nozh aufdem Wasser lagert, zu durchdringen.

,.H·cing it! Wir braten hier nacht« Er reißt fiel!
Den Mantel vom Leibe, »Warum baute man nur den
vorderen Mast mitsamt meinem Leitstand so« dicht an
Den �hornftsin?�

.«.Jiideed, EommanderC wagte der eine Fähnrich
zu bemerken und nahm den Mantel Des Artillerieoss
fiziers in Empfang, ,.diefer kleine vordere Schornstein
ist überhaupt ein "Schönheitsfehler, ftört die Silhou-
ette unseres Sxhiffes.«

»Necht haben Sie, Midshipinanx aber zu ästhetischen
Betrachtungen ist jetzt keine Seit�, sagt Ratten, der schon«
wieder am Zielsernrohr steht. Der Rauch hat sich gelegt.

�Da finD fiel Da sind sie! Panzertreuzerl Eins
. zwei �Drei · vier . fünf . sechs! «

Die« hellgraue Farbe der deutschen Schiffe sticht
- kaum vom silberigeii Hintergrund der See ab. Weit
entfernt noch. . . . gute 20 Kilometer. Aber in Der
mächtigen Vergrößerung kann Notton sie deutlich sehen.
Auch fie laufen höchfte Fahrt; die hohe weiße Bugsee
zeigt es. Wie schlank wirken sie und doch wieder wuchtig
nnd massig! Wie platt sie auf dem Wasser liegen! F«Welch wundervolle Linienführung in den gigantifchen « !

Abmessungen! 
_ Ycortons Seemannsherz schlägt höher. Er ist ganz

versunken in den Anblick.
echwaålgieit igitglelgeiigesetzteii Kursen nähern sich die  se.  »!�E Its. » , . «.

sffortieliuiig folgt.!



�-�l9o47�15l&#39;e"9teiih&#39;sfte1Ie�für Milcherzeugliisse Oele und FetteBerlin W. 11, Prinz-Albrecht-Straße 3, wird den Milch�
svirtschaftsverbänden die erforderlichen Formbliitter unmit-
telbar zustellen. · »

Für die im Jnlaiide hergeflelllen Waren werden als
Unterschiedsbelrä e folgende Gebiihren erhoben: Für 1 iii --
grcimm Butter 2 us» für 1 Kilogramm Käse mit. lusnahine»von Quark 1 Rufs« für 1 Kilogramm Quark ldlssRpfi DIE
Beträge auf den Uebernahmescheiiien sind auf volle 10 Ruf.
auf« und abzurundein

Die Uebernahmefrheine sind von dem Antragsteller nachAblauf ihrer Gültigkeitsdaiier an die Stelle, die · aus�
gestellt hat, zurückgegeben. �Der Antragstelleizhat darauf z«oermerkenikwelche Mengen der betreffendenxiläzare er au?»{Brunb des Uebernahmesclieines in der angegebenen Zeit in«
"ben Verkehr gebracht hat.

· v """ NO« «.
tzlieieneriolg der susksiibrerssaniniluno »

� Eine Bekanntniaihung des Obergruppeiisührers Sein-a» X»
g »Der Appell der schlesischen Stil. an die Bevölkerung hat

Iundertfältigen Widerhall gefilixndeik Es gab kaum�einen, der trotzt der langen Dauer der interhilssswerlsainmk
lungen nicht verstanden hat, worum es sich« an_ diesen beid&#39;enTagen gehandelt hat. Dieses Mal haben die mit i reii·szKa·iiie-"toben verschworenen Führer der schlesischeir S . fur ihre·
Männer gebeten, die nie an sich denkend die Sturmfahnen
ber deutschen Nevolution zum Siege geführt haben. Der
letzte Schlesier hat sein Scherflein beigetragen. Das Dankes-opfer an die schlefisihse SA. wurde zu einem Feiertag dess-
legten Volkssgenossem Kaum einer hat sich ausgeschaltet.

selbst habe Beweise von Opferbereitschaft der Reim-
n erfahren, ·e mir diese Sammeltage zu einen; dauern·-en Erlebnis werden lassen. Nie ist mir die Wahrheit

senes alten Wortes klarer geworden, das; der ärmste Sohn
seines Volkes auch» immer sein treuester war.

Das Ergebnis der Sammlung ist ein so unerhörtes
Zeugnis opferwilliger Tatliereitscliafh das; ichmich entschlossen habe, unbeschadet meiner eigenen Samm-tungsreise durch die Provinz weiteren Sanimlun-
gen auf der Straße und iii den Lokalen abzubrechen,
um so die Erinnerung an diese beiden erhebendeii Tagerevolutionärer Kameradschaft immer waihziihalteiu «

Die schlesische SA. dankt nicht mit Worten. »
Wir» marschieren!Edmiind seines« «

xtsiedererrtililitng der Bauernnrovlnz schienen
· Die vom Reichsbauernfuhrer angeordneteüliislösung der
ibandesbauernschaft Oberschlekien und ihre Eingliederung i·ii
die Landesbauernschaft Schlesien ist reibungslos»erfolgt. DieWiedererrichtung der historischen Bauernprooinz Sihlesieniivurde am Sonnabend durch bie Einführii der Kreisbauerin
tsührer und Stabsleiter in die Landesbauernscliaft SchlesieiiTerlich zum Abschluß gebracht, wozu sieh im Hotel Schlesischer- of in Breslau die Kreisbaiiernsührey Stabsleiter unb die

itarbeiter der Landesbauernschasten und des agrarpolitischen
Apzaarats ganz Schlesiens versammelt hatten. ·.Der ehemalige Landesbauernführer von Dberschlesieii und
jetzige Landesobinann der Landesbauernschaft Schlesieii, Pg.Slawik, meldete die erfolgte Auflösung und Eingliederung
der Landesbauernschaft Oberschilesien unb versicherte, das; alleoberschlesischsen Mitarbeiter mit derselben Disziplin an die
Arbeit ge n werden, die sie in Oberschlesien stets gehalten
haben. nsihließend begrüßte Landesbauernsührer Freiherrvon Reibnitzi die oberschlesisihen Kreisbaueriiführer unb
Stabsleiter und hieß sie in der Landesbciiiernschaft Schlesien

ich willkommen.
Anschließend versicherte Kreisbauernsührer Pg. Hün-scher, Grottkau, der älteste landwirtschaftliche Kreissach-beratet Obersihlesiengh dem Neichsbauernfiihrer die

brüchliche Treue und Gefolgschaft seiner oberschlesischen Ka-meraden und brachte auf Landesbauernführer Freiherr voi
Neibnitz ein dreifaches Sieg Heil aus. »Ja seinem Schlußwort gab Pg· Mart! von Wintersheim bekannt, das;
r: zum Sprecher des Schlefischen Bauernthings
untkjBauernrates ernannt worden sei. Er sehe seine
Aufgabe darin, engste Veibuiidenheit zwischen Retchsncihrstaiidund NSDAP. herzustellen. « «

Aus Vreslan
Empfang beim tiolnifilien Konfnl

Aus Anlaß des St.-Joseph-Tages, der als Nainenstcsg
des Marschalls Pilsudski in Polen als Nationalfeiers
tag begangen wird, gab der Konsul der polnischen NepulililsBratkowski, in Breslau in seiner Wohnung am Montag
einen Empfang. Hierzu hatten sich Qberpräsident und
Ciauleiters Staatsrat Vrückner,, Obergruppenführer undStaatsra seines, Oberregierungsrat Dr. We.
tschechoslowakische Generalkonsuh der italienifcheLiionsul for-sie
dief niijeistcii Angehörigen des Breslaiier Konsularkorvs ein·ge un en.

Neusalz Der Reichskanzler als Bote. DerReichskanzler Adolf Hitler hat bei dem n eunte n leben d enKinde d· �Bauern Einil Göldiier in DeiitsclyTarnau die
Ehrenpatenschaft iibernommen unb bem Glüclwiinschschsreibeneine Elirengabe von 50 Mark beigefügt. - i Nach drei
«Monaten als Leiche geborgen. Am zweiten Weih-
Jiachtsfeiertage vorigen Jahres wurde oberhalb von Alte
s; ahre ini Sihiiee das Fahrrad eines jungen Mannes aus

·  iirben, Kreis Freystadt gefunden, der sich narh� ein ein
Streit mit Familienangehörigen entfernt unb
itgeteilr hatte, da "..er,si .d.as.L:e«bseIi.ne-htitem waltet:tzt wurde nach fat drei onaten in Milzig die Leiche .
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Wegen bot-erlebe verhaltet
Laudeshut Lliis dein Bett heraus Verhaftet

wurde in früher Morgenstunde der Erwerbslose Heinrich
Dörmcrsder sich der Doppelehe schuldig gemacht hat.Döriner hatte in »andeshiit vor etwa einem Jahre mit-einer
Frau, deren erster Fljiann gestorben und die von ihTSM
zweiten Mann geschieden war, die Ehe geschlossen, wbwohlei« bereits in NheinlaiidsWestfaleii verl!eiratet
und diese Ehe nicht getrennt oder «·r nichtig erklärt war.
Da der Bigami stseiiier lliiterhaltspflicht für Fell»beiden Kinder, die aus der Ehe mit der ver-
lassenen Frau entstammen, nicht nachlam, kam man demverbrecherischui Treiben des»gewissenloseii Mannes auf die
Spuk. Dörmer hatte bei seiner Eheschließung mit b�e_r Landes-
huter Frau dem Standesamt die Sterbeurkunde ferner ersten
Frau vorgelegt, aber dabei verschwiegeii, daß· er bereits eine
zweite Frau besaß iind mit dieser auch zwei Kinder hatte«
Auch die Landeshuter Frau erhielt· erst lebt HEXE«de: Verhaftung des Mannes diirch· die Pollzel«kellllkllls·baren, das; sie einem Bigainisten in die Hände gefallen
wars. Der iii den vierziger Jahren stehende Verhaftetq der.
sich schon seit einigen Jahren in Landeshut aufh""t-» WUTVC
in das Landeshuter Gerichtsgefängiiis eingeliefertstxUfic etwa42 Jahre alte ühere Frau H» die mit Döriner die dritte
Ehe sch DB, besitzt aus ihrer zweiten Ehe drei Kinder.

iobales.
Ida-statt, den 21.Maiz 1934

= Tagung der Kreiggruppe Rom-lau bes AS.
Lehrerbutidem Arn 15. März 1934 fand unter Leitung des
Kreisobmaniies Pg. Schniidt eine Kreiötagiing stalt. Nach Er-
ledigung des umfangreichen geschäftlichen Teiles sprach Berufs-
laiiierad Rektor Pickert über: ,,Brechnng der ZtnsknechtschaftC
Ausgehend vom Mammonismus bes alten Grtechenlandeg und
des alten Roms zeichnete er ein klares, anichauliches Bild von
den verheerenden Wirkungen des Leihkapitals Nachdem er bie
Begriffe Leihkapltal und Jndustriekapital erklärt hatte, kam er
auf die Federscheii Grundsätze zu sprechen, wie die Brechnng
der Zinsknechtfchaft möglich ist. Den zweiten Vortrag hielt
Berufskainerad  Stängel: ,,Kbrperliche  Ertüchtigung der weiblichen
Jugendc Als er einlettend über bte Notwendigkeit der Evs
tüchtigung und über die Eigenarten des weiblichen Geschlechteöt
in anatomischer, phhsiologlscher und psychologischer Hinsicht
gesprochen hatte, siellte er Betrachtungen über die einzelnen
Uebungszlveige an und hob besonders die Uebungen heraus, die
und Tanz. Abschließend sprach er über Grundsätze unb Ziel
des Mädchenturnenk �-"- Freudig begrüßt erschien Kreidleiter
Pg. Lindau, um von uns Abschied zu nehmen, weil er als�:
Bürgermeister nach Nimvtsrh berufen worden ist. Kreisobniann
Pg. Schiiiidt hielt eine schlichte, aber herzliche Abschiedsredq in
der er die Verdienste des Kreisleiters für deii Kreis Namdlau
heil-erhob. Daraufhin dankte der Kreisleiter in ebenso herzliche:-
Weise. Nachdem die 92.6. Lehrerschaft bas ßiebltngslteb des;
Kreisleiters »Ich hab� inicb ergeben« und bas Horst-Wessel-s
Lied gesungen hatte, wurde die Tagung geschlossen. Rat. s

-= Mitgliederfperre für die Deutsche Arbeit-staut
 GHG.! aufgehoben. Entgegen der ursprünglichen Absicht,
die Mitgliedern-nie für die Deutsche Arbeit-sinnt  GHG!
erst am l. April 1934 aufzuheben. hat sieh die Deutsche
Ilibeitssront fGHGs nurmehr entfrhlo�ea, die Mitglieder-I
fvette bereits mit Wtibung voui 20. März d. Ja, also sofortaufzuheben. ·

= Fußballspvrr Um veraaiigeuen Sonntag weilte die
ecfte Kreieuianvfchafi bes S EPieußeu I6 in Orts, um.
gegen den dortigen S. V O8 bas fällige Pflichtfpiel für dies;
Kieiemeisteischafi auszutiagen Wohl keiner ber vielen«
mitgefahieueii Freunde bes Vereins hätte es geahnt. daßkl
Preußen mit einer 3:1 Niederlage heimkehren würde. Orts;
gewann durch bas gute Zufpiel und die fchuellere Durchs;
schlag-kraft der Slüimer. Die besten Leute bei Pieußeiis
waren Riontke Veiteidiguiio uud Biix II im Sturm. Der
Schieduiichleii gab manche Fehleutscheiduug die bei den Zu»
schaue-n gtoftes lnetkennen heroorrlefen. Uui iu den Seit;
ber Kreiamcliaeifwafi zu kommen, hilngt es von den Spielen, «
die Reich-bohrt Oele auszuführen hat, ab. Vielleicht reidrt
es iioch einmal dazu. Of.

- Au der Staat-medizinischen Atiadeuiie in Berlin·
Charlottenburg wird der nächste dtetmovatige ftaaismedtztnische ·
Lehtgang für Kreis-itzt» Kteiubommuiialarzt., Schule und
Füiforgearztanwäiter vom 3. mm1 bis 31. Juli d. Je. abgess
halten. Der Lehigang der bas Gesamtgebiet bes öffentlichen
Gesundheit-wesen, der Nafseupflega Beviilberuugovolitib unb
ber Svzialhugteiie umfaßt, eiitspiicht im übrigen den Prüfungs-
beftiuimuvgeu für Kreisarztanwäiter. Da die Teiluehmerzahl
befchiäiibtweiden muß, wird baldigfte Anmeldung empfohlen»
Infiageu an bas Sekretariat der Llbadeuiie in Berlin Chor-«
lotlenbuig 9, Spandauekrhaufsee 1  Krankenhaus Wefteuds
»,Feiuiuf J 9, Heerftkaße 6101.

= Million. Um 14. Mir-z hatten die Herren Ge-
meiudevoifleher von Eüguth uud Damuig auf Unordnung
bes Hei-u Amtuvoifteher von Wllbau sämtliche mäiinlicheu
Einwohner im Alte: von 18�45 Jahre zu einer Versammlung
in bas  Ballhaus in Ellguth zwiclis Diünduug einer Frei-
willtgeii Fiueiwehr eingeladen. Die Versammlung wurde
durch Herrn Umtsvoifteder Mafor Golde« aus Wilbau
eröffnet. »Deisilbe begründete buiz den Zwecli der Zu«
siauimenbuiift unb erteilte dein Kreiawehrfühier Heim Jaeob
nas Wort, welcher die Zweite uud Ziele einer freiwilligen
-Feueti»i«iihi.irlüuterte. Kreiswehiführer Jaevb führte weiter
Titus, daß die PtoviiizialFeuesfozielät allein für bas Jahr
«« 34 den ftaltlichev Betrag von� 600000 man. für Infchasfaug
von Lbfchgeiäleiy Errichtung von Litfchleirhen iu den einzelnen

hauptsächlich betrieben werden sollen, nämlich Ghmnastih Spiel J

- Druck u. Verlag

Gemeinden usw. zur Verfügung gestellt hat. Weiter etklliue
er ben Unleifchied milden einer Betufsfeuerwehy Frei-
willigen Feueiwehr und Pflichtfeuerwehr. Um im Sinne
unfetes Volk-tanzte»- zu handeln und ben Saß zur Wirb-
lichlieit zu mache» � Baumann geht vor Eigentum� empfiehlt
Kieiawehifühier Jacad die iüudung einer Freiwllligeu
Feueiwehr. Es wurde hierauf eine Stile herumgereichh tu
melde fich alle Anwesenden außer einem Keiegsverleßteu
eintragen. Hierauf wurden die neuen Saßuugen verlefeu
und einstimmig angenommen. Die Fkeiwtllige genormte
trägt den Namen ,,F. F. W. Wilbau E. Ü.� 1. uud 2.31115-
zug Wüten, 3. Halbzug Ellguth-Damnig. Herr Amt-vor·
stehe-·- Goldeit bestimmte hierauf den Obeibraiidmeifter Guftav
Kaschlg aus 9J3ilkatt zum Führer ber Wehr und zum Halb-
zugsührer von Ellguth Damnig wurde Heu Waltee kamst:
aus Ellguth bestimmt. Hierauf brachte Herr Kieiswehcführer
Jaeob der neugegtüiideten Wehr ein dreifaches »Gut Wehr&#39;
aus. Herr Amteooifteher Golde-r bankle Herrn Frei-wehr-
führet Jcicob für feine Bemühungen, den Mitgliedern der
neugegründeten Wehr legte er grüßte Pflichtetfüllung uns
Herz unb brachte auf unseren Führer Adolf Hitler ein drei«
kaweds �Sieg Heil« aus, worauf die Versammlung geschlosseuivur e.

Vernstadt Durch Verfügung bes Herrn Regierungs«
piüftdenteii iu Bteslau ist der Keeiiausschußobetfebketär
Richaid Hoffmann aus Oele zum komm. Büraermeister von
Beivftadt ernannt worden. Bürgermeister Hoffmann ist ein
alter nationalsozialiftischer Kämpfer. Bereits im Jahre 1929
hat Hoffmann in ootberfter Front für die Jdee Adolf Hltlert
gekämpft. Ei war Oitsgruvveuleiter von Oele unb ift zurzeit
Kieisbommiiiialscichbeiater bei der Rteisleituaa ber �iäblß.
Oele. Er war Buchflellenleitei bei der Landwittschaftis
kammer Pia-lau, Zweigstelle Oele, uud hat bei dieser
Tätigkeit mit der gesamten laudwiitschaftlichen Bevölkerung
bes Kreise« Fühlung genommen. Jru Jahre 1933 übernahm
ihn der Land-at in die Kreisverwaltung als Leiter bes Oe·
meiiiderevifiovtibüror. �� Die Einführung bes Bürgermeisters
findet am Donnerstag, deu 22 März 1934, abenbs 20 Uhr
im Stadtverordnetenfißuiigafaal in Beraftadt statt.

Die Köiiigiuuiutter der Niederlande ·s«.
Hang, 20. März. Die Königiiiiuulter ber Niederland-

Euiuia tft am Dienstag um 7,45 Uhr hiesiger Zeit  8,25 Uhr
Wiss! im Alte! von 75 Jahren gestorben. An ihrem Sterbe-
bett befanden fith Königin Wilhelminm die Kroaviinzefsiii
uliana unb ber Fürst von Welt-erst, der Bruder der Königin·

waltet.
Produkten-einstimmst.

2o mglmrlligg; såvtiäruuåeziq beirinsöeslauer evdutieubsese w�. aiz u er e roßhandel quälte PresseTitle uns? Bunabelti   aaten tnnlitlxivnånelnsllt �er�: etwas-Co o get eza un .sit» H. »F.  H· . . . .13." ««- umbebauten, enfrü te. Gurt el�minb.15 Tonnen eh! . . . . . . . . . . . . . � man.
Hämerei . . . . . . « 50k;a resKartoffeln. illauhfutter . . . . . . . . . . � so s«ab Erzeugerftation

G e. 2o. 3 19. s.Weizen Dukchlchnitts-Qual., Helitolitergean 75&#39;], k: j··��·esund und trocken . . . . . . . . . . . . . 184.- 184.-to. Eelitolitergeww kg. gut, « und und trauten �.� �.�bto. elrtoliter ew. 74 kg, trocken rMüllerei weilte �.� �.�Roggen Durihcchnittgsläualq Helitolitergewich 72 kggesund un trorlien . . . . . . . . . . . . . 152.- 152.-
bto. gektolitergew. 74 kg. R, gesund und troclien �.� �.�bto. elttolitergem. 70 kg, cli , � Müllereizun �.�- �.�-softer, mittler« Art und Güte, 45 k: . . . . . . 133.- 138.-b . 48-49 lte . . . . . . . . . . . . . . . . 135.- 15.-ratägoerfte, feinfte . . . . . . . . . . . . . . . 173.- 173.-
Zndustrieger e. 68-69 k: . . . · . . . . . . . . 159.- 159.-nbuitrieger e, us kg . . . . . . . . . . . . . . . 156.- 156.--Viekzzeili e Wintergerfte 63 kg . . . . . . . . . . -�.� �.�-Zwe  ggenssllinitergerste . . . . . . . . . . . . �.� �.�

e nbe tvreie rbas reis ebiet II in we! es die« roNiede- chieiieu mit Qlitsä nie s;- iseiie Grunde» u spukte-ORällt tr d del W 84.00bei Beiseite-ask obkpxfii» alsmVerladeftation und srizeinilltlühle M, i
Tendenz: stetig. _ »

Hauptfchriftleltentsileanz Otto, Namslatr.Stellvertreter des Hccuptsch eines: W. Fenfaln Vern abt.Verantivortlich für den gesamten segnet! unb für den Aiiz genteil:Fraizz Otto, Rom-lau. CDA n. 34: 1010: atnslauer Drachen-Gesellschaft iii. b. H» staunt...

Trauerdruckfaclten
 �nzeigen und Dankkarten!

fertigt preiswert und schnell
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- Trnuerhause aus.

. » s. . .. « ««-
/ 
-

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
verschied plötzlich und unerwartet an Herz-
schlag heut Abend 7 Uhr mein herzensguter
Gatte, unser lieber, treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater, lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der

Sattler- und Tapezierermeister

Garl Saat:
im Alter von 62 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Im Namen

41er trauernden Hinterbliebenen:
Martha Bautz nebst Kindern.

Namslau, den 19. März 1934.
Beerdigung: Donnerstag, nachmittags 3 Uhr vomTrauerhnuse.

Plötzlich und unerwartet verschied unser ver-
ehrter Meister, der

Sattlermeister

Herr Garl Bautz.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken

bewahren.

Das Personal der Fa. Engen Bautz Sühne.

Statt Karten.
Gestern Abend verschied nach kurzem

Krankenlager unsere liebe Mutter, Schwieger- _. »
mutter und Großmutter

Frau

Emilie Pieirusky
geb. Hoffmann

nach einem arbeitsreichen Leben im 76. Lebens-
jahre.

Liebenthal-Snabe, I!t. Marchwitz, Carls-
ruhe 0/S., Linden, Kr. Brieg�

den 20. März 1934.
Im Namen

der tiettrauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Pieirusky.
Beerdigung: Donnerstag.

verstarb am 12. d. Mts.
Schwester

Frau

Pauline Rupzok
in Iamslau.

Wir betrauern ihren plötzlichen Tod.

Die jiebammen
Bes Kreises Namslau.

nachmittag 2 Uhr vom

Nach einem Leben voll treuer P�icht-
erfüllung im Dienste für Mutter und Kind

unsere Berufs-

Plötzlich und unerwartet verschied unser guter Hauswirt

Herr Sattlermeister C a l« l B a U
Ein stetes Andenken über das Grab hinaus bewahren die Mieter des

auses.

Gottschalk, Büttner, Ilurnul, Ilursawe. Bauch.
Westasien, den 21 März 1934.

» am: «km53
GRUN seien»
siegend-km»

E. s. f Kiner

Für die vielen Gratulationen und Geschenke anläßlich
der Konfirmation unserer Tochter Ursula danken
recht herzlich.

Paul Rathay und Frau.llu uulunuuluh lnnngunluunzuu
     L1 www· Kjqdkkwqgkq

im ganzen deutschen Reich. durchgeführt von 1111D] gebt. Geige
der natianalfazialiftifchen deutschen Arbeiten au nemauien.
partei. Its-Hand u. deutschen Arbeitsfront G.H.G. 3� "im?" l« V« G«lch«"s·

D d� ftelle des Stadtblattes. onnerstng un mittag legt die Propaganda ·- . ·ein mit Plalraten und Lautfprecher. 2.scho«e« Stoße ». Freitag unchniittag 1 Uhr �antreten zum Umzug z s ..am Wasserturny Abmarsch 2 Uhr zum Umzug  m
durch die Stadt. 3,30 Uhr Aufstellung auf dem Kiiche und Entree per bald�I: 

M I-i
SRina zur Schiebe. Nach der Fefirede Auflösung zu vermieten.
des Zuges an der Htndenbutgbaiir. Abends sUhr As, unt» L· 5s «» di»  »gemiitliches Beifammenfein in der Krone. Geichiiftsftelle bes Stadtbl H! m« z�
 Es haben lämtliche Kaufleute und Gewerbetreibendh « �WemHgndtiåårlrpirireifieyd GegelllgrDuåkzpLehstliåqed die and;  9292ni t ita eder er . . . «, . .- ago un »« »» .2Deutschen Arbeitefront G. H. G. find, unbedingt daran   oHFFZ III-»F? FMFXZZ

teilzunehmen, da doch einer fiir den andern ftehen muß.l Bis Mittwoch Abend haben fich fiimtliche Jnnungsi w. u» Obermeifter die Tcangparente und �Bleiente bei mir In.  c B n a Esabaubolen. 
Die Geschäfte sind von 1.391115 5 unk gewinnen! Formulare

H e it H i t l e e! Briefumschläge
Prospekte / Plakate

Briefbogen / Postkarten
Rechnungen / Lohnlisten

Familien-Drucksachen jeder Art
Adresskarten / Lieferscheine

Quittungen / Zahlkarten

Johann Krumatzek
Krelgamlsleiter der 91.6. = sage.

RÜGrzweIilen-�lllll�evllll
, und Interessenten Veläiräscäuckskachen
- werden um Angabe ihrer Adresse gebeten. Abzugeben a a mal. an

unter K. 32 in der Geschäftsstelle des Stadtblattes. usw&#39; usw�

Sautbeigen! Namslaner Ilrnekerei-GesellschaitFernrut 94 n. b. II. Forum! 1M»
- Trockenheizen: �Hamsluuer Stadtblatt"�W , GEIST-II- AIIAVIT &#39; Andreas-Kirchstraße Nr. l3

F; Naßbeizen:
Uspulun Universal, Germisan,

Geresan Naßbeize
Kupfervitriol, Formalin.

Ferner gegen Krähenfraß:
Corhin.

Oscar Tietze

 �Evangeliime�m�a-
Ges angbuch er

Fonsirmakiongs

Bitte sofort
diesen Zettel in den nächsten Briefkasten
zu werfen oder dem Briefträger mitzugeben,
wenn Sie das �Nnmslauer Stadtblatt� auch
für den Monat In ril durch die Post
weiter beziehen oder neu bestellen wollen.
Versäumen Sie bitte die Bestellung nicht,
denn nach dem 25. März verlangt die
Post eine Sondergebühr von 20 Pfg.

. Cdrhi» ·«T.khiilrtcidS- T · »
gpgsknkckzzingn

 ..-.._Fasanen� MZUSLFZIH «
Bunds-sinnend Tiere« � .

 Hier abtrennen!.

Ich bestelle ein Exemplar des

�Naslauer Stadtblatt�
zum Preise von 1.35 RM. zuzügl. 36 Pfg. Bestellgeld
zur Weiterbelieferung für den Monat April.

Den Abonnementsbetrag bitte ich durch den
in groß« tun-um» empfiehlt Postboten zu erheben.

Oskar cpitzssche Name:
Wohnort:

Weilt fic ins Namslaukr Saitblatl.
Buch- und Papierhandlung

Zweiqaefchäft der Staumauer Druchereiiclefellfchaft In. Ins.
Andreas-Missetat» l8.

Straße u. Hausnummer"




